
Unsere	bürgerliche	Verantwortung	innerhalb	der	basisdemokratischen	Partei	
Deutschland	ist	aktuell	wichtiger	denn	je.		
		
Aus	meinen	Recherchen	zum	Themenkreis	„große	Transformation“,	„Great	Reset“,		Agenda	
2030,	Pandemie,	Klima,	WEF,	Sustainable	Development	Goals	(SDG´s),	etc.	möchte	ich	Euch	
ein	Thema	näherbringen,	das	uns	allen	Motivation	zum	Weitermachen	sein	sollte:	
	
Die	Entwicklung	deliberativer	Demokratiemodelle	in	den	
letzten	Jahrzehnten	–		
	
Basisdemokratie	unter	dem	Aspekt	der	großen	
Transformation		
	
	
Die		große	globale	Transformation	soll	all	unsere	Lebensbereiche	umfassen:	
	
Energie	
Finanzen	
Gesellschaft	
Familie	
Ernährung	
Landwirtschaft	
Umwelt	
Wohnen	
Gesundheit	
Bildung	
Medien	
Verwaltung	
.............................und	selbstverständlich	auch	Politik,	Staat	und	Regierungsform:	
	

	
	
	
Auf	den	Punkt	gebracht	zielt	die	große	Transformation	auf	eine	straffere	und	
effektivere	Verwaltung	(und	damit	Kontrolle)	der	Menschheit	sowie	aller	
globalen	Ressourcen,	z.B.	Wasser-	und	Landnutzung.	
	
Zu	den	neuen	Verwaltungsstrukturen	gehören	u.a.	digitale	Identität	(ID2020),	
Sozialkreditsystem,	CO2	Konto	und	Gesundheitspass,	digitales	programmierbares	
Zentralbankgeld	(CBDC),	Smart	Cities/15	Minuten-Städte,		Smart	Meter,	5G,	......etc.,	
sowie	ggf.	eine	Vereinheitlichung	von	Verwaltungsgebieten,	durch	z.B.	Auflösung	von	
Nationalstaaten	in	kontinentalen	Gebieten,	z.B.	EU.	
	
	



	
	
Nach	meiner	Recherche	wird	die	große	Transformation	in	jedem	Fall	auch	eine	
Veränderung	unseres	politischen	Systems	umfassen,	um	die	einschneidenden	
Umwälzungen	des	„Great	Reset“	rechtssicher	durch	die	Bürger	selbst	zu	
legitimieren.		
	
Wie	Ihr	den	unten	folgenden	Textpassagen	entnehmen	könnt,	soll	die	Parteien-
Demokratie	vor	diesem	Hintergrund	durch	neue	Demokratiemodelle	mit	direkter	
Bürgerbeteiligung	ergänzt	bzw.	ersetzt	werden.		
	
Es	stellt	sich	für	uns	Mitglieder	daher	die	berechtigte	Frage,	inwieweit	wir	als		
dieBasis	bereits	Teil	der	Umsetzung	der	großen	Transformation/des	Great	
Reset	bzw.	der	Agenda	2030	sind.		
	
Dies	sollte	in	jedem	Fall	offen	diskutiert	werden,	um	die	geplante	Entwicklung	
bewußt	mit	zu	gestalten	und	unsere	legitimen	bürgerlichen	Interessen	zu	
wahren.	
	
Ich	begreife	es	als	unsere	grundlegende	Verantwortung	innerhalb	der	
basisdemokratischen	Partei	Deutschland,	die	geplante	Transformation	der	
Demokratie	in	Richtung	partizipativer	und	deliberativer	Modelle	unter	dem	
besonderen	Aspekt	zu	begleiten:	
	
Den	Übergang	von	einem	manipulativen	System	in	das	Nächste	zu	verhindern	
und	kommenden	Generationen	die	Tür	zur	Freiheit	weit	offenzuhalten.	
	
	
Parallel	zur	Entwicklung	basisdemokratischer	Verfahren	müssen	daher	auch		
entscheidende	Weichen	in	Hinblick	auf	die	Zukunft	unserer	bisher	garantierten	
bürgerlichen	Rechte,	z.B.	Individualität,	Selbstbestimmung,	analoges	Leben,	
Informationsfreiheit,	Zensurfreiheit,	Bildungsverantwortung	und	auch	
Eigentum	(=	Unabhängigkeit	vom	Staat)	gestellt	werden.	
	
	
Unter	dem	Aspekt	der	jahrzehntealten	Planung	neuer	Politik-Modelle	können	wir	
vielleicht	die	aktuellen	Dynamiken,	Machtkämpfe	und	Mobbing	innerhalb	der	Partei	
besser	zuordnen	und	gleichzeitig	unsere	Handlungsfelder	als	Mitglieder	erkennen.	
	
	
Umgangssprachlich	„basisdemokratische“	Elemente	wie	z.B.	Konsensfindung	werden	
in	der	politischen	Literaturdebatte	unter	dem	Begriff	Deliberation	verwendet.	
	
Die	folgenden	Passagen	aus	der	politwissenschaftlichen	Literatur	haben	mich	
veranlasst,	dieBasis	unter	diesem	neuen	Aspekt	zu	beleuchten,	und	ich	möchte	
diese	Perspektive	mit	Euch	teilen:	
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Die	weiteren	Auszüge	aus	o.g.	Essay	verdeutlichen	die	Beweggründe	eines	
politischen	Wandels,	zu	dessen	Keimzelle	möglicherweise	dieBasis	bestimmt	
ist		
(wie	im	Rückblick	vor	Jahrzehnten	dieGrünen	Wegbereiter	für	die	Umsetzung	der	heutigen	
„Klima-Agenda“	wurden).	
	
	
	
Der	Autor	beschreibt	weiter:	
	
	

	
	
	
	
Die	der	angestrebten	Transformation	des	demokratischen	Modells	
zugrundeliegende	Problematik	ist	die	schwindende	Legitimation	des	
bestehenden	Parteiensystems	durch	kontinuierlichen		Vertrauensverlust		
in	der	Bevölkerung:	
	



	
	
	
	
Die	„große	Transformation“	/	der	„Great	Reset“	/	Umsetzung	der	Agenda	2030	
bedarf		aufgrund	seiner	disruptiven	Auswirkungen	einer	rechtssicheren	
Legitimation	durch	die	Bevölkerung	selbst:	

(WGBU,	Welt im Wandel, Gesellschaftsvertrag für eine Große Transformation, 2011): 

	

	
	
	
	



	
	
	

 



Im	Papier	des	Umweltbundesamtes	„Nachhaltiges	Deutschland	2030	bis	2050	–	Wie	
wollen	wir	in	Zukunft	leben?“	von	2015	werden	mehrere	Transformationsfelder	auch	in	
der	Politik	beschrieben:		
	
	

 

	
Noch	deutlicher	wird	das	Umweltbundesministerium	in	seiner	Studie	
		
Bundesrepublik	3.0	aus	2019:	
	
	

	
	
	
	
	



	
	
	
	

	
	
(Beachtenswert	oben:	die	Formulierung	„Postdemokratie“	bereits	2004)	
	
	
	
	

	
	
	
	
	



	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	



	

	
	

	
	
Das	Umweltbundesamt	schreibt	zu	seinem	Projekt	Nachhaltiges	
Deutschland	in	Texte	58/2015	
	

	
	
	
	
	
	



	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
Weitere	Aspekte	über	die	Hintergründe	der	neuen	Bürgerbeteiligung	finden	sich	
im	Aufsatz	„Empowerment	in	Transformationsarenen“	
	
(Steven Engler, Julia Janik, Matthias Wolf (Hg.) Energiewende und Megatrends, 2020 

	
	
	
	



	
	

	
	
	
Die	Einführung	institutionalisierter		Mitbestimmung	von	Bürgern	ist,	wie	wir		
sehen,	lange	vorausgedacht	und	stellt	die	Frage	in	den	Raum:	
	
ob	dieBasis	als	„Reallabor“	gedacht	werden	könnte,	um	verschiedene		
Verfahren		eines	neuen	Politikbetriebes	auf	Funktionalität	in	der	Praxis		
zu	erproben?			

	
	
	
	
	
	
	
	



	
Völlig	klar	wird	der	Sinn	der	Notwendigkeit	dieser	Legitimation	benannt:		
	
Der	Einbezug	der	Bürger	über	politische	Partizipation	
minimiert	die	Gefahr,	daß	Proteste	die	Umsetzung	gefährden.	
	
	
	

	
	
	
	



Zusätzlich	beinhaltet	der	Prozess	der	bürgerlichen	Beteiligung	
kontrollierte	Informationen		über	„unabhängige	Experten“.	
	
	

	
	
	
Diese	Methodik	läuft	auf	einen	Prozess	hinaus,	der	allgemein	als	DELPHI-
Methode	bekannt	ist.	
	
Auf	die	Delphi-Methode	wurde	ich	zuerst	durch	das	Buch	„behind	the	green	Mask“	
der	Amerikanerin	Rosa	Koire	aufmerksam,	die	darin	ihre	Erfahrungen	mit	der	
Umsetzung	der	Agenda	21	in	USA	ab	2005	beschreibt.	
Ich	möchte	jedem	ans	Herz	legen,	das	Buch	zu	lesen,	oder	zumindest	die	
gekürzte	Teil-Übersetzung,	
https://wissenistdiebasis.blog/2023/08/21/behind-the-green-mask/	
	
	

	
	



	
	
Die	DELPHI	Methode	wird	seit	1962	von	der	RAND-Corporation		entwickelt.	
	
Die	manipulativen	Möglichkeiten	der	Ergebnissteuerung	über	gezielte	
Moderation	und	Informationskontrolle	sind	dabei	unübersehbar.	
	
Für	uns	Bürger	stellt	sich	also	nicht	nur	die	simple	Frage,	welches	Software-
Programm	für	Basisdemokratische	Konsensprozesse	am	geeignetsten	ist.	
	
Darüberhinaus	ist	wichtig,	wie	eine	mögliche	Manipulation	des	Prozesses	
durch	Selektion	der	Teilnehmer,		Moderation,		Information	und		Zensur	
verhindert	werden	kann.	
	
Ebenso	sollten	die	Grenzen	des	Zugriffs,	durch	egal	welches	Kollektiv,	auf	
unsere	Selbstbestimmung	und	individuellen	bürgerlichen	Freiheitsrechte	klar	
definiert	und	rechtlich	verbindlich	abgesichert	werden.	
	
	
	
	
Bürgerliche	Partizipation	für	die	Umsetzung	der	großen	
Transformation	findet	sich	natürlich	analog	auch	in	den	
Transformationsplänen	des	WEF.		
	
Durch	die	Kooperationsvereinbarung	des	WEF	mit	den	SDG´s	wurden	die	17	Ziele		
außerdem	zu	lukrativen	neuen	Geschäftsfeldern	des	„Stakeholderkapitalismus“.	
	
Ein	Grund,	warum	uns	Gender	und	Klima	nahezu	überall	begegnen	ist,	daß	die	
Kooperationsverträge	die	Stakeholder	dazu	verpflichten,		alle	Ziele	öffentlich	zu	bewerben.	
	



	
	
	
Abb:	Die	Transformation	Maps	des	WEF	im	Bereich	Civic	Participation:	„Shift´s	in	
Power“	und	„the	New	Decision-Maker“	
	

		



	
	
	
	
	
Das	WEF	beschäftigt	sich	mit	den	gleichen	Fragen	zur	Zukunft	der	Demokratie:		
Dem	Vertrauensverlust	in	die	bestehenden	politischen	Systeme	soll	mit	einer	
Mehrbeteiligung	der	Bürger	entgegengewirkt	werden.	
	
	
	

	
	
	
	
	



Die	Transformation	Maps	des	WEF	zeigen	auf,	wie	die	einzelnen	Transformationsziele	und	
Schritte	zur	Umsetzung	in	einem	Netzwerk	funktionieren	und	voneinander	abhängen:	
	

	
	
https://intelligence.weforum.org/topics/a1Gb0000000pTDZEA2/key-
issues/a1Gb00000044FRJEA2	
	
	

	
	
	
	
	



	
Weitere	Informationen	zur	Agenda	21/2030	habe	ich	in	meinem	Blog	zusammengetragen:	
	
https://wissenistdiebasis.blog/politik/agenda-21-und-2030/	
	
	
	
	
Wichtig	zu	wissen:	
	
„Lokale	und	regionale	Regierungen	sind	das	Herz	der	globalen	Agenda	2030“:	
	

	
	
Die	Implementierung	und	Umsetzung	der	Agenda	2030	erfolgt	regional.		
	
	
	
	
	
Die	Zeit	läuft:	
	
https://focus2030.org/Focus-2030-s-Rapid-Reaction-Fund	
	

	
	


